
VOrWOrt

In der eizten Ausgabe der Ordenskorrespondenz en Ordensfrauen und -MMmanner
der Konzilsgeneration ihre Erinnerungen bezüglıch des Konzıls Papler eDrac
und schr persönliıch Bilanz des Konzils und der Folgejahre gEZOgEN. Im vorliegen-
den Heft sreift Ae AIieses ema zunächst nochmals aul In mecdciıtativer Form
ermmner sich 1ctor Hahn ( SS Qas Konzil, VO  — dem der Katzingerschüler heute
bekennt, 0S habe SC1IN en epragt. AÄus kırchenrechtlicher 1C hbeleuchtet OM1-
NICUS eler ()SB dIie Erneuerungsimpulse, Ae VOT „Perfectae carıtalı: au  €
SINdA. WIıe schr Ae Reformen 1 Anschluss dQas Konzıl auch sgrundlegende Prinzı-
pıen des Ordenslebens ın ra stellten wırd InzwIischen auch historisch-wIissen-
schaftlich aufgearbeıitet. Der beıtrag VOT Kırsten „E1N Sturmwind der TNEeU-
erung“” ze1gt Aiıes eisple des Gehorsamsgelübdes und der Konstituhonen der
Schwestern VO ulten Hırten arın wurde dQas Gelübde 1 ac  an Zzu Konzil
vollkommen TICU interpretiert. ass 0S Jedoch auch ür &e1INe Erneuerung des Ordens-
lebens bleibende Grundsätze 1018 zeIgt Franz Meures S ] ın SCE1INemM YNkel auf.

VIieles 1sT ın den vergangenen ochen und Onaten hbereıts über aps Franzıskus
den ersten Ordensmann SEIT 167/ Jahren auf dem eın geschrieben worden.

ass sich der Jesunt mi1t der Wahl SC1INES Namens ın den Zusammenhang Ce1nNer WEe1-
großen Ordenstradinon este hat, sreift Ae Ordenskorrespondenz ın ZWEeI

beltraägen aul AÄus ignatlanıscher Perspektive ra ( osıma Klesner S ] ach der
Bedeutung Qieser Wahl und AUS TIranzıskanısch-latelnhamenkanıscher 1cC formu-
Hert Augustinus Diekmann ()EM rwartungen für dQas Ponüunkat In SE1INemM beıtrag
über Ordenleute als „Grenzgänger des aubens  6 ra auch Stefan echle 5J, Was

0S für OQıe Kırche bedeutet, Qass 1in Ordensmann ZU aps ewählt worden 1sSt.
Jlechles abschlließenden Satzen kann I1Nan sıch 11UrTr aNSC  1eben „LET raucht Jel
eiligen e1Ist, recht entscheiden und dQas Rechte Adurchzusetzen. Wır Ordens-
leute Ssichern ıhm UNSCETIC Unterstützung und ZU.  0.
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Vorwort

In der letzten Ausgabe der Ordenskorrespondenz haben Ordensfrauen und -männer 

der Konzilsgeneration ihre Erinnerungen bezüglich des Konzils zu Papier gebracht 

und sehr persönlich Bilanz des Konzils und der Folgejahre gezogen. Im vorliegen-

den Heft greift die OK dieses Thema zunächst nochmals auf: In meditativer Form 

erinnert sich Victor Hahn CSsR an das Konzil, von dem der Ratzingerschüler heute 

bekennt, es habe sein Leben geprägt. Aus kirchenrechtlicher Sicht beleuchtet Domi-

nicus Meier OSB die Erneuerungsimpulse, die von „Perfectae caritatis“ ausgegangen 

sind. Wie sehr die Reformen im Anschluss an das Konzil auch grundlegende Prinzi-

pien des Ordenslebens in Frage stellten wird inzwischen auch historisch-wissen-

schaftlich aufgearbeitet. Der Beitrag von Kirsten Oboth „Ein Sturmwind der Erneu-

erung“ zeigt dies am Beispiel des Gehorsamsgelübdes und der Konstitutionen der 

Schwestern vom Guten Hirten. Darin wurde das Gelübde im Nachgang zum Konzil 

vollkommen neu interpretiert. Dass es jedoch auch für eine Erneuerung des Ordens-

lebens bleibende Grundsätze gibt, zeigt Franz Meures SJ in seinem Artikel auf.

Vieles ist in den vergangenen Wochen und Monaten bereits über Papst Franziskus 

- den ersten Ordensmann seit 167 Jahren auf dem Stuhl Petri - geschrieben worden.  

Dass sich der Jesuit mit der Wahl seines Namens in den Zusammenhang einer wei-

teren großen Ordenstradition gestellt hat, greift die Ordenskorrespondenz in zwei 

Beiträgen auf: Aus ignatianischer Perspektive fragt Cosima Kiesner SJ nach der 

Bedeutung dieser Wahl und aus franziskanisch-lateinamerikanischer Sicht formu-

liert Augustinus Diekmann OFM Erwartungen für das Pontifikat. In seinem Beitrag 

über Ordenleute als „Grenzgänger des Glaubens“ fragt auch Stefan Kiechle SJ, was 

es für die Kirche bedeutet, dass ein Ordensmann zum Papst gewählt worden ist. 

Kiechles abschließenden Sätzen kann man sich nur anschließen: „Er braucht viel 

Heiligen Geist, um recht zu entscheiden und das Rechte durchzusetzen. Wir Ordens-

leute sichern ihm unsere Unterstützung und unser Gebet zu.“

           Arnulf Salmen


